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�

Zukunftsvertrag�
 

 
des  

6. Lokalen Kindergipfels  
vom 21. - 22. September 2012 

in Tabarz 
 
 
 

Wir, die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 6. lokalen Kindergipfels 2012, ha-
ben uns vom 21. - 22. September 2012 in Tabarz mit unseren Zukunftsvorstel-
lungen und Erwartungen an die Politik in Thüringen beschäftigt. Wir haben unse-
re Wünsche und Forderungen, aber auch unsere Selbstverpflichtungen in einem 
Zukunftsvertrag zusammengefasst.  
Wir bitten den Landrat des Landkreises Gotha, Herrn Konrad Gießmann, mit uns 
diesen Vertrag zu schließen.  
 

 

 

 

 

......................................................... 
Landrat des Landkreises Gotha 
Konrad Gießmann 



 

Workshop: Sichere Spielplätze – aus Alt mach Neu!
 
 
 
Forderungen 
 

• Wir fordern, gesetzlich siche-
re Spielplätze, die mindestens 
einmal im Jahr von einem 
Sachverständigen oder vom 
TÜV kontrolliert werden.   
 

• Wir fordern von jeder Ge-
meinde einen Leitplan für 
Spielplätze, damit sie alters-
gerecht geplant werden kön-
nen und damit man weiß, wie 
viele Spielplätze vorhanden 
sein müssen. 
 

• Wir fordern Mitbestimmung 
bei der Auswahl von Spielge-
räten, dem Material und dem 
Aussehen des Spielplatzes.

 
 
 
 Selbstverpflichtungen 
 

• Wir verpflichten uns dazu, die 
Spielplätze sauber zu halten 
und die Anwohner mit einzu-
beziehen. 
 

• Wir verpflichten uns, Umfra-
gen und Zählungen zum Erstel-
len eines Spielstättenleitpla-
nes durchzuführen und an die 
Gemeinden weiterzuleiten. 

 
• Wir verpflichten uns dazu, 

Spielplätze vor Vandalismus zu 
schützen. 

 



 

Workshop: Schulbedingungen – jeder hat ein Recht auf Sicherheit
 
 
 
Forderungen: 
 

• Wir fordern, dass jede Schule 
jährlich technische Hilfsmittel 
(z. B. Luftspione zur Bestim-
mung des CO2-Gehaltes in der 
Luft) zur Verfügung gestellt 
bekommt.  
 

• Wir fordern, dass jede Schule 
Fußabtreter erhält und diese 
nach Bedarf wechselt. 
 
 

• Wir fordern, dass sich stärker 
mit den Themen Sozialtrai-
ning, Teambildung und Mob-
bingprävention auseinanderge-
setzt wird, AGs zu diesen 
Themen gegründet werden und 
Projekttage bzw. –wochen 
durchgeführt werden. 
  
 

 

 
 
 
Selbstverpflichtungen: 
 

• Wir verpflichten uns, die Klas-
senräume regelmäßig zu lüften 
und einen Fensterdienst ein-
zuführen.   
 

• Wir verpflichten uns, die Fuß-
abtreter zu benutzen und bei 
erhöhter Verschmutzung die 
Verantwortlichen auf die Rei-
nigung hinzuweisen.   
 
 

• Wir verpflichten uns, aktiv in 
den AGs zum Sozialtraining, 
Mobbing und Teambildung mit-
zuwirken.   

 



 

  

Workshop: Lehrer – neue Ideen – statt alte Statistiken!
 
 
 
Forderungen: 
 

• Wir fordern mehr jüngere 
Lehrer an den Schulen.  
 

• Wir fordern die Fortbildung 
der Lehrer zum Umgang mit 
moderner Technik. 
 
 

• Wir fordern den Einsatz mo-
derner Medien wie z. B. Whi-
teboard, Beamer, Polylux, PCs.  

 

 
 
 
Selbstverpflichtungen: 
 

• Für einen störungsfreien Un-
terrichtsablauf verpflichten 
wir uns, unsere Handys auszu-
schalten und aktiv am Unter-
richtsgeschehen teilzunehmen.  
  

• Wir verpflichten uns, uns aktiv 
in die Unterrichtsgestaltung 
einzubringen (z. B. gemeinsame 
Auswahl von Themen, Über-
nahme von Schülerbeiträgen 
zum Unterricht, Schülerun-
terricht).   
 
 

• Wir empfehlen die Einrichtun-
gen von Schülerparlamenten an 
jeder Schule und verpflichten 
uns, den Aufbau mit unseren 
Kenntnissen und Erfahrungen 
zu unterstützen.  



 

 

Workshop: School life – gestalte dein schulisches Umfeld sport-

lich neu
 
 
 
Forderungen: 
 

• Wir fordern Gleichberechti-
gung zwischen den Turnhallen 
und Sportanlagen der Schulen 
(Ausstattung, Niveau z. B. RS 
Crawinkel – Innenausstattung 
und Sanierung der Freisport-
anlage oder RS / GYM Fried-
richroda – Sanierung der Frei-
sportanlage oder GYM Neudie-
tendorf – zu kleine Sporthal-
le).  
 

• Wir fordern mehr Sport in 
der Schule (bewegte Pause 
und Nachmittagsangebote or-
ganisieren, Intensivierung der 
Kooperation zwischen Schulen 
und Sportvereinen mit finanzi-
eller Grundlage, Lehr-
plansportstunden ausschöpfen, 
Sportstundenausfall minimie-
ren). 
 
 

• Wir fordern Informationen an 
die Politiker zur Neugestal-
tung der Euronorm für Sport-
stätten (Umkleidekabinen zu 
klein, da sich manchmal 2 Klas-
sen gleichzeitig umkleiden 
müssen; hohe deutsche Si-
cherheitsstandards sollen ein-
gehalten / beibehalten wer-
den). 

 
 
 
Selbstverpflichtungen: 
 

• Schülergruppen sind verant-
wortlich für die Organisation 
der Pause (z. B. Ausgabe von 
Sportgeräten).   
 

• Schüler nutzen Schülerspre-
cher zum Gespräch mit Schul-
leiter/in über Sportprojekte. 
 
 

• Wir verpflichten uns, zur 
Ordnung auf dem Schulgelände 
beizutragen (AG Hausmeister, 
AG Ordnung auf dem Schul-
hof).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Workshop: In der Schule nicht vergessen – wollen wir trinken und 

auch essen 
 
 
 
Forderungen: 
 

• Wir fordern vom Landkreis 
Gotha finanzielle Mittel zur 
Verbesserung der Atmosphäre 
der Speiseräume (z. B Farbe, 
Möbel, Lärmdämmung).  
 

• Wir fordern Wasserspender 
an Schulen, damit die gesunde 
Ernährung und die Konzentra-
tion der Schüler gefördert 
wird (z. B. Europaschule Wal-
tershausen, Schule am Insels-
berg in Tabarz, Andreas-von-
Reyher-Schule Gotha).  
 
 

• Wir fordern die Einrichtung 
von Obst- und Gemüsebars zur 
Verbesserung der gesunden 
Ernährung und der Leistungs-
steigerung. Die Schüler müs-
sen sich aus verschiedenen 
Obst- und Gemüsesorten 
selbst einen Salat zusammen-
stellen können. Wir fordern 
einen Testmonat zur Einfüh-
rung, um das Konzept zu er-
proben. 
 

• Wir fordern sauberes Essge-
schirr und Besteck. Außerdem 
soll die Essensausgabe hygie-
nisch sein (z. B. mit Handschu-
hen und Zange). 

 
 
 
Selbstverpflichtungen: 
 

• Wir verpflichten uns dazu, die 
neuen Speiseräume zu pflegen 
und darauf zu achten, dass 
keiner den Raum zerstört 
(Aufsicht). Wir werden ein 
Konzept zur Raumgestaltung 
erstellen.   
 

• Wir verpflichten uns, sorgfäl-
tig mit dem zur Verfügung ge-
stellten Trinkwasser umzuge-
hen und die Wasserspender 
sauber und unbeschädigt zu 
halten.   
 
 

• Wir verpflichten uns, während 
der Pause die Aufsicht für die 
Obst- und Gemüsebar zu 
übernehmen und dafür zu sor-
gen, dass alles hygienisch und 
sauber bleibt. Am Ende des 
Testmonats ermitteln die 
Klassensprecher, ob das Kon-
zept tauglich / erfolgreich ist 
und weitergeführt werden soll.   



 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 6. lokalen Kin-

dergipfels in Tabarz: 


